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G A S T K O M M E N T A R  Gieri Spescha über zwei Super-Influencer

Gian und Giachen

K
«Karbon statt Kondition», oder: 
«Kämpfa, kämpfa, khumm!»: Als 
messerscharfe Beobachter und ka-
lauernde Kommentatoren der 
Mountainbike-Szene betraten Gian 
und Giachen im Frühling 2008 erst-
mals die nationale Bühne. In der Ge-
stalt von sprechenden, animierten 
Steinböcken und als augenzwin-
kernde, spitzzüngige Botschafter 
der Marke Graubünden wurden sie 
ausgestattet mit der Lizenz, die 
sprichwörtliche Vielfalt und Schön-
heit des Kantons wenn nicht gerade 
in die Welt, so doch mindestens in 
die Schweiz hinauszutragen. Oder 
besser in die «Zwüschawelt», wie 
die beiden das zuweilen nebelge-
plagte Unterland in einem der mitt-
lerweile über 20 TV-Spots einmal 
genannt haben. 

Der Siegeszug der knorrigen, oft 
(selbst-)ironischen, letztlich aber 
immer sympathischen Charakter-
köpfe dauert nun bereits ein gutes 

Dutzend Jahre an und ein Ende ist 
nicht abzusehen: Die grosse Fange-
meinde von Aadorf bis Zuoz und von 
Albula bis Zuzwil wartet jeweils 
nach dem jüngsten Streich bereits 
mit Vorfreude auf den nächsten Clip 
aus den Bündner Bergen. Dass es Gi-
an und Giachen dereinst zum unbe-
stritten bekanntesten Werbesymbol 
von Schweizer (Tourismus-)Re-
gionen schaffen würden, 
konnte sich beim Start der 
Kommunikationsoffensive 
mit der Marke Graubünden 
niemand erträumen las-
sen. Heute gehören die kul-
tigen Böcke schon fast zum 
Bündner Kulturgut und spie-
len in Bezug auf Bekanntheit und 
Beliebtheit gemeinsam mit Heidi 
und Schellenursli in einer eigenen 
Liga. Die Zahlen sprechen für sich: 
Allein auf Youtube sind die Streiche 
der beiden bis zum heutigen Tag 
zehn Millionen Mal heruntergela-
den worden. Manch ein hipper In-
fluencer würde für so viele Views 
sein letztes Hemd hergeben. Die bei-
den bisher erschienenen Kinderbü-
cher mit Gian und Giachen stürmten 
im Nu die Schweizer Bestsellerliste 
und setzten sich bei den Kinder- und 

Jugendbüchern sogleich auf Platz 1. 
Der Status, den die Böcke als univer-
selle Graubünden-Botschafter er-
reicht haben, spiegelt sich auch da-
rin, dass sie als die «Bündner Stein-
böcke Gian und Giachen» vor Tritt-
brettfahrern geschützt und beim In-
stitut für geistiges Eigentum selber 
als Marken hinterlegt sind.

Was Gian und Giachen beson-
ders wertvoll macht: Sie zaubern 
der Kindergärtlerin genauso ein Lä-
cheln aufs Gesicht wie dem Gross-
vater – und ihre Botschaften kom-
men über alle sozialen Schichten 
hinweg an. Dabei leisten die beiden 
Böcke selber harte Arbeit. Über all 
die Jahre haben sie als umtriebige 
Chef-Verkäufer für schneereiche 
Winterferien, einzigartige Natur-
pärke und epische Bahnreisen 
ebenso geworben, wie für Wande-

rungen ohne Dichtestress oder Ba-
de- und Wellnessgenuss «Made in 
Graubünden». Mit einer eigenen 
Meteo-App haben sie Wetterfrosch 
Thomas Bucheli zeitweilig glatt die 
Show gestohlen, in ihrer Kochsen-
dung die richtige Zubereitung ech-
ter Bündner Spezialitäten zelebriert 
und nebenbei sogar ein eigenes On-

line-Reisebüro eröffnet. 
Damit aber nicht genug, 

Gian und Giachen können 
neuerdings noch mehr als 
nur Tourismus: Seit Som-
mer vergangenen Jahres 
preisen sie als Wirtschafts-

förderer neu auch die Quali-
täten des Arbeits- und Le-

bensraums Graubünden an. Die 
Botschaft: «In Graubünden kann 
man nicht nur schöne Ferien ma-
chen, sondern auch leben und 
arbeiten». Eines steht fest: Die 
Arbeit wird Gian und Giachen so 
schnell nicht ausgehen. Und wie 
man munkeln hört, hecken sie gera-
de ihre nächsten Streiche für Grau-
bünden aus.

GIERI SPESCHA ist als Partner der 
Quant AG in Flims für die Marke 
Graubünden mitverantwortlich.

«Die beiden  
Böcke leisten 
selber harte 
Arbeit.»

«Knorrige, aber immer sympathische Charakterköpfe»: die beiden Steinböcke Gian und Giachen. (QUELLE: GRAUBÜNDEN FERIEN)
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